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Hmtiicber teil.
Wichtig für Silfsdienstpflichr.ge!

Hilfsdienstpflichtige, das sind sämtliche männlich« Per-
‘ zwischen 17 und 60 Jahren , soweit sie nicht zum

m der bewaffneten Macht einberufen sind, haben sich
Falle freiwilliger Meldung an die Hilfsdienstmelde-

des Krersarbeitsnachweises in Limburg a. d. L. zu
ch. Auch weibliche Personen, die eine Stelle suchen, um
'er eine Militärperson sreizumachen oder in kriegs-
, ftlichen Betrieben der Industrie und Landwirtschaft
$n werden, können ihre Meldung bei der genannten
«inreichen.

Meldelarten sind bei jeder Ortspolizeibehörde erhäst-

eine freiwillige Meldung zum vaterländischen Hilfs-
tommen nicht in Betracht die Personen, deren gegen-

Beschäftigung als vaterländischeri Hilfsdienst gilt,
sind Personen, die bei Behörden, behördlichen Einrich-
'ii, in der Kriegsindustrie, in der Land- und Forstwirt-
, in der Krankenpflege, m kriegswirtschaftlichen Organ,
en jeder Art oder in sonstigen Berufen oder Betrieben,
'r Zwecke der Kriegführung oder der Bolksversorgung
itlbai oder mittelbar Bedeutung haben, beschäftigt sind,
die Zahl dieser Personen das Bedürfnis nicht über-

für
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9ta bk Ortspvktzeivehörd«« de» Kreises.
Die in vorstehender Bekanntmachung erwähnten Melde¬

rn habe ich den Ortspolizeibehörden ohne Anschrciben
he» lassen. Die ausgefüllten Karten sind baldigst der
^ienstmeldestrlle beim Krrisarbeitsnachweis Limburg a. d.
übersenden. Ter Mehrbedarf an Karten ist unmittelbar
Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband in Frankfurt
Gr. Friedbergerstraße 28 (Fernruf : Stadtamt 44),

mkden. Die Anlieferung der Karten erfolgt kostenlos.
Limburg, den 8. März 1917.

Ter Laodrat.

;rri

A« die Herren Börgrrmristrr de» Kreise»
«rifft: Heran,siehuuy Hikfsdienstpflichtigerfür bi« Land¬

wirtschaft, Forstwirtschaft unb Holzhauerei.
Zufolge Aufforderung der Kriegsamtsltelle in Frank-

>rta. M. ersuche ich umgehend
1 um nähere Bezeichnung derjenigen Betriebe der Land¬

wirtschaft, Forstwirtschaft und Holzhauerei, welche Be¬
darf an Hilfs .räften lSikssdienstpflichtigen» benötigen:

2. um Vorlage einer namentliche« Liste derjenigen Per¬
sonen, die als Hikssdienstpflichtige für die Heranziehung
zur
s) Land- und Forstwirtschaft und
») Holzhauerei in Betracht tommen. —

&ur solche Personen, die zurzeit zweifelsohne nicht im
» der z 2 des Hilfsdiensttzesetzes(f. Reichs-Gesetzblatt

»1916, Nr. 276. Seite 1333, beschäftigt sind, sind nam-
».zu machen. — Die Liste mutz enthalten : Mer , die

^mEnoerhältniss«, Wohnort und Beruf des Hilfsdienst-tig-n. ,•
Hilfsdienstpflî tige, die als solche den Herren Bürger-

erst später (d. h. nach Vorlage der Liste) bekannt
M, sind fortlaufend dem hiesigen Besirkskommando(Ein-

9!s"usschuß> und gleichzeitig dem hiesigen Kreisar-
(Hilfsdienstmeldestelle) namhaft zu machen,

ĝ ' ^ n beiden letztgenannten Stellen sind auch fortlaufend
W>Sen Personen namhast zu machen, welche der Auf-
, ^ "6 zur Arbeitsleistung Folge geleistet haben und ferner
I fort Nachricht zu geben, sobald der Bedarf an Hilfs--

» >en m der Gemeinde gedeckt ist.
$« 1 und 2 : 15. Mär ; genau.

»-miburg, den 9. März 1917.
Der Laudrat.

An die Herren Bürgermeister
' »»im *nc ^kberdruckversügung vom 5. d. Mts . — Einrei-

lätt » der Nachweisung über den Stand und die Weiter-
L u"9 der Waisen- und Bormundschaftspflege, ersuche

myend zu erledigen. Die Frist ist bereits abgelaufon.
^"udurg, den 10. März 1917.

Der Landra«.

n

Vg

die Herren Bürgermeister de» Kreises.
Betr . : Hslzadfuhr.

oeitn*B 24 Stunden ersuche ich mir die Zahl der in
»om 15. Februar bis 1. März in der Nutzholz-

i aei 3^wesenen landwirtschaftlichen Bespanne und der
9 leiiicten Gespanntagewerke mitzuteilen.

5% nitö̂ ^ e*9e ifi erforderlich Der Termin must unter allen
kichî Feingehalten werden, da ich höheren Orts zu
5gV mbUTa' ben  10 . März 1917.

Der Landra/.

Samstag de« 10 . März UM? . Fernsprech-Anschluß Nr. 82. 80 . Jahrg.

Nichtamtlicher Oeil.
2Jum gange LepprOnr.

Beileids !a .,0ge>»u«j;ei» des Kaisers und des
tzkeichskanzlers.

Berlin,  9 . März. (W.T.B .) Der Kaiser  richtete
anläßlich des Ablebens des Grafen Zeppelin folgendes Bei¬
leidstelegramm an die Gräfin Zeppelin : Mit tiefer Be¬
trübnis erfahre ich soeben das Ableben ihres Gatten , fies
Generals der Kavallerie Grasen von Zeppelin. Wie ich per¬
sönlich das Hinscheiden dieses mit seltenen Graben des Geistes
und des Heizens ausgezeichneten Mannes auf das 'ckmerzlichfte
enipfinde, so steht mit mir das ganze deutsche Volk trauernd
an der Bahre eines der gröstten Söhne des Vater¬
landes.  Zn zähem, unernzüdlichenRingen um die Be¬
herrschung der Luft durste er Erfolge erleben, die seinen
Namen weil über die Grenzen des Meiches auf dem ganzen
Erdball unvergeßlich gemacht haben. Mitten in diesem ge¬
malt,gen Kriege abberufen an dem er so tatkräftig und so
erfolgreich zur Bekämpfung der Feinde milwirken konnte,
ist es ihm leider nicht mehr vergönnt, an dem Endkampf per¬
sönlich teilzunehmen. Sein Werk wird aber von der Armee
und der Marine in seinem Gei ste fort geführt wer¬
den.  Der Allmächtige tröste Sie und die Ihrigen in dem
großen Schmerz um den Heimgegang-nen, dessen Ruhm un¬
vergänglich ist. dessen Andenken mir stets hoch und teuer
bleiben wird. Wilhelm I. R.

Berlin,  9 . März. (W. T.B .) Der Reichskanzler
sandte anläßlich des Ablebens des Grafen Zeppelin folgendes
Beileidstelegramm : An den Grafen Brandenstern-Zeppelin.
Hier. Mit tiefster Bewegung erhielt ich die Trauerbotschaft
von dem Heimgang des Grafen Zeppelin. Ihnen und Ihrer
Familie bitte ich mein tiefgefühltes Beileid zu dem Verlust
sagen zu dürfen, der Sie betroffen hat. Das ganze deutsche
Volk vereint sich mit Zhnen in der Klage um den alte .n
Helden,  in dem es einen der edelsten und gröstten
Söhne Deutschlands  verehrte . Ihm , dem es be¬
stimmt war , den uralten Menschheitstraum von der Beherr¬
schung der Lüste zu verwirklichen. dem es vergönnt war, dem
Vaterland in dem Kamps ums Dasein eine' gewaltige
Waffe  darzubieten, die keinem unserer Feinde zur Verfügung
steht, dem genialen Erfinder und dem streitbaren Kämpfer
folgt ewiges Gedenken.

Der Nachruf Hindenburgs.
B e r l i n . 9. März . (W .T .D.) Die „Norddeutsche Allg.

Zeitung " veröffentlicht folgenden Nachruf des Chefs des Ge¬
neralstabs des Feldheeres : Am 8. März verschied zu Berlin
der königlich württembergischeGeneral der Kavallerie, Gene¬
ral a la suite Seiner Majestät des Königs, Graf von
Zeppelin. Die Trauer des deutschen Volkes um den Heim¬
gang seines großen Sohnes teilt in tiefstem Schmerz der
deutsche Generalstad. Wir gedenken dankbar der langen
Jahre unermüdlicher Arbeit, in denen des Entschlafenen
schöpferischer Geist und seine kühne Hand ein Wertzeug schuf,
aus dem uns Deutschen im Daseinskämpfe ein starke; Kriegs¬
mittel erstand. Und wie sein Werk dem Heere zur stolzen
Waffe wurde, so ward sein ganzes Leben uns zum Vorbild
höchster Kriegertugend. Er gab uns ein Beispiel unbeugsamen
Willens, zäher Arbeit, nie ermaktender Kraft und unerschütter¬
licher Zuversicht. Dies Vorbild soll für älle Zukunft' unser
Streben leiten.

v. Hindenburg,  Generalfeldmarschall.
Der Ehef des Generalstabs des Feldheeres.
Die Trauerfeier in Berlin.

Berlin,  9 . März. Zn der Kapelle des Westsana¬
toriums fand heute nachmittag die Trauerfeicr für den Grafen
Zeppelin statt. Der Reichskanzler,  Staatssekretär
Helfferich,  der Kriegsminister von Stein,  Grostadmiral
von T i r p i tz, als Vertreter des Kaisers  Generoladjutant
von Chelius,  Generaloberst von Kessel  und zahlreiche
andere hohe Würdenträger und Beauftragte wohnten der
Feier mit der Familie des großen Toten bei. Der Kaiser, die
Kaiserin, der Kronprinz, der König von Württemberg und
der König von Sachsen hatten prächtige Kränze gesandt.
Nach einem Gesänge des Chores der königlichen Hofoper
hielt Pastor Korlh vom Lawruskrankenhaus eine längere Ge¬
dächtnisrede. Noch derselben sang der Chor : „Wenn ich
einmal soll sKeidcn". Dann wurde der Sarg von zwölf
Luftschifferoffizieren auf den draußen harrenden Leichenwagen
gehoben und unter Vorantritt der Trauerparade , die das
zweite Garderegiment gestellt hatte , und unter Vorantritt der
Kapelle dieses Truppenteils , gefolgt von der großen Trauer¬
gemeinde, nack dem Anhalter Bahnhof geleitet.

Aeutzeruugen der österreichisch-ungarischen
Presse.

Wien,  6 . März. (W.T .B .i Die Blätter drücken ein-
müttg ihre tiefe Wehmut über das Hinscheiden des Grafen
Zeppelin aus . dessen bahnbrechender Erfindung ein großer
Teil an den bisherigen Erfolgen zufalle, der zum Natio¬
nalheros  des deutschen Volkes geworden sei. Die Blätter
nennen Zeppelin das Vorbild der deutschen Erfinder, des
Schaffensgeistes, deutscher Beharrlichkeit und untrügbarer
Sachlichkeit.

Budapest.  9 . März. (W.T.B .» Sämtlich« Blätter
bringen anläßlich des Ablebens des Grafen Zeppelin eine ein¬
gehende Würdigung seines Wirkens. Dr „Pest. Lloyd" schreihtr
Deutschland und seine Verbündeten stehen tief ergriffen an
der Bahre eines Mannes , dem in der Ruhmeshalle dieses
Krieges ein Ehrenplatz ebenso sicher ist, wie im Paniheon
der Kultur und des Fortschritts.

Herzliche Nachrufe ans ver Schweiz.
Bern,  9 . März . Verschiedene Schweizer Blätter brin¬

gen bereits sehr herzliche, warmgehaltcne Nachrufe auf den
Grasen Zeppelin . Die „Neue Zürcher Zeitung" nennt den
Verstorbenen den in Friedenszeiten populärsten Deutschen, der
zu den Größten seines Vaterlandes zählte; sein Name bleibe
mit der Geschichte der Lustschiffahrt für immer verbunden.
Die „Zürcher Post " sagt, die Schweiz habe an den Versuchen
des Grafen Zeppelin immer besonders regen Anteil ge¬
nommen. Die Persönlichkeit des ehemaligen Reitergcnerals.
der sich so tapfer durch alle Hindernisse hindurchschlugl und
so unverdrossen daran arbeitete, die Menschheit in der Be¬
zwingung des Luftraums vorwärts zu bringen, habe man
in der Schwey imnier sehr viet Sympathie cntgegengebracht.

Die italienische Presse zum Tove Zeppelin».
Bern,  9 . März . (W.T.B .) Anläßlich der Todes-

nachrichi des Grafen Zeppelin hebt die italienische Press«
vielfach hervor, daß die Deutschen aus seiner Erfindung ein
Werkzeug des « .chreckens gemacht haben. Trotzdem schreibt
„Ztalia " : Zu anderen Zeiten wäre der Tod Zeppelins
von der ganzen Well als ein schwerer Verlust nicht nur für
Deutschland, sondern für die gesamte Wissenschaft
betrauert worden. Man muß diesen schweigsamen einsamen
Mann bewundern, dem es gelang, das Problem der Luft-
schiffahrl endgültig zu lösen. „ Karriere della Sera " bemerkt:
Der Name des Grasen Zeppelin wird für immer mit vrr
deutschen Kriegsgeschichte verknüpft bleiben. Wenig« Männer
werden eine solche Volkstümlichkeit, wie sie der alte Reitergrne-
ral genossen hat , besitzen. Er gab sich mit größter Zähigkeit
dem Studium „Leichter als die Luft" hin, bis sie nach zehn¬
jährigen schwierigen mühseligen Versuchen sich bewährten" unb
von dem deutschen Kriegsministcrium angenommen wurden.

Der Tauchbootkrieg.
Englands Schicksal aus der Wagschale.

Haag,  8 . März . Zn dem letzten Austuf zum eng¬
lischen Hilfsdienst heißt es : Das Schicksal Britaniens Ilegt
auf der Wagschale. Jedes Schiff, das versenkt wird, bringt
uns dem Hunger näher,  jedes Schiff, das weiter ver¬
senkt wird, bringt uns in IGefahr, geschlagen zu wer¬
den.  Wenn alß: helfen, können wir schnell siegen,  aber
wenn wir die Deutschen nicht zerschmettern,
werden sie uns zerschmettern.  Das ist die laie,
nüchterne Tatsache. Wie die englische Regierung über die
llnterscebootgejahr durch Reuter zu den Neutralen, und wie
sie zu dem eigenen Volke spricht, wird täglich flarer. Eine
der letzten Aeußerungen war ?s, als der Kriegsminister am
letzten Tage des ersten Monats des .uneingeschränkten Anter-
seeboottiixges ausrief : „Ich unterschätze die schwere Unter-
seebootgefahr nicht eine Minute . Ich glaube nicht, daß sie
unterschätzt werden kagn."

Deutscher Tagesbericht.
Das Ergelnris der Flugzengkämpfe im Februar.

Großes Hauptquartier,  9 . März. (W. T. B .>
Amtlich.)

WeVlichrr Krieg »scha» platz.
Wieder war die Artillerietätigkeit in breiter Front nur

in der Champagne gesteigert; wo sich sonst das Feuer ver¬
dichtete, galt es der Vorbereitung eigener und feindlicher
kleiner Kampfhandlungen.

Westlich von Wytschaete drangen unsere Sturmabtei¬
lungen in die englische Stellung und kehrten mit 37 Ge¬
fangenen, zwei Maschinengewehren und einem Minenwerfer
zurück.

Zm Sommegebiet kam es mehrfach zu Zusammenstößen
von Erkundungstrupps ; dort blieben 15 Engländer gefangen
in unserer Hand.

Zn der ChampaMe griffen die Franzosen die südlich
von Ripont von uns am 15. 2. gewonnenen Stellungen nach
Tronimelseuer an. Es gelang ihnen, in einzelne Gräben auf
Höhe 185 und in die Champag>ne-Fe. einzudringen; an allen
anderen Siellen wurden sie abgewiesen. Ein Gegenstoß hat
die Grabenstücke auf der beherrschenden Höh« 185 wieder in
unseren Besitz gebracht; das tief gelegene Gehöft bält der
Gegyer.

Auf dem linken Maasufer richtete sich abends ein fran¬
zösischer Vorstoß oegen unsere Linien auf dem Südhang der
Höhe 304 ; er scheiterte. Ein gleichzeitig im Walde von Avo-
court durchgeführtes eigenes Unternehmen brachte ohne Ver¬
lust 6 Gefangene und 2 Maschinengewehreein.



CtRIUtt Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de » Ee » era lfeldm « es chall»

Pein » Leopold oon Boyern.
Nichts Wesentliches.

Front des Generalobersten
Erzherzog Zofes.

Zwischen Trotus - und Uz-Tal stürmten unsere Truppen
den Höhenkamm des Magyar os und die benachbarten stark
verschanzten Stellungen der Russen . 4 Offiziere . 600 Mann
wurden gefangen , mehrere Maschinengewehre und Minen¬
werfer erbeutet.

Bei der
Heeresgruppe de » Eener « lfeld « « rsch » ll»

von Mackensen
und an der mazedonischen Krönt ist die Lage unverändert.

Im Februar haben wir 24 ^ lugLeuge verloren . Unsere
Gegner haben im Weiten , Osten und aus dem Balkan 91
Flugzeuge eingebüßt,  von denen 37 in unserem Be»
fttzi 49 jenseits der Linien erkennbar abgestürzt und 5 zur
Landung gezwungen worden sind.

Der « f<* Generolquartiremeifter : Lodendorff.

Der Brucn>mit Amerika
Wilsons Leibgarde-

Berlin,  8 . Marz . Rach der „ B . Z ." meldet die
Londoner „ Mornmgpost " aus Washington : Man hat am
Tage von Wilsons neuern Präsidentschaitsantritt beim Zuge
zum Kapitol ein Attentat auf den Präsidenten befurchtes
Um einen derartigen Versuch zu verhindern , waren überall
auf den Hausdachern Scharfschützen  aufgestellt . Längs
des ganzen Weges , den die Prozession verfolgte , wurde
Infanterie und Artillerie bereitgehalten . Auf der ganzen
langen Straße vom Weißen Hause zum Kapitol , die der
Präsident durchfuhr , stand Infanterie zu beiden Seiten rn
dichtent Spalier . Noch nie in der Geschichte der Vereinten
Staaten war eine derartige Mauer von Soldaten zwychen
dem Präsidenten und dem Publikum errichtet gewesen . Nutzer
einer Kavallerieeskorte folgte eine Menge zimlgeklerdeter
Detektivs Wilson/

Die Zweidrittelmehrheit im Senat.
Washington,  8 . März . (W .T .B .) Meldung des

Reuterschen Büros . Der Senat hat mit 76 gegen 3 stimmen
beschlossen , daß eine Zweidrittelmehrheit die Debatte schließen
kann . *
Die Bewaffnung der amerttanischen Handels¬

schiffe.
Bafel,  9 . März (ff .) Eine rn Paris eingegangrne

Kadiodepffche aus New Port meldet : Amtlich wird bekannt
qeged -n . Präsident Wilson habe nach Besprechung mit Lonfing

dem Gcneralstaatsanwalt die Bewaffnung der

Handelsschiffe  beschlossen . Die amerikanische Regierung
habe verfügt , daß die bewaffneten Schiffe nach »allen
Häfen der Welt  Reisen unternehmen sollten , ohne sich
um die deuliche Sperrzone oder andere Hindernisse zu kümmern,
d e gegen die Handelsfrrihrrk der Bereinigten Staaten verstoßen
würben . Der Beschluß Wilsons sei nach längerer Besprechung
mit dem Generalstaatsanwalt erfolgt , dem Wilson ausdrücklich
erklärt habe , er habe da « Recht , ohne Einwilligung de« Kon-
arefies zur Bewaffnung der Handelsflotte zu schreiten . Der
Beschluß sei den Blättern am 7 . März abends mitgeteilt
worden '

Die Angst vor der wachsenden J-riedenssehusucht.
Genf,  8 . März . Der Kongreß der Ententesozialisten . der

für den 15 . März einberufcn worden ist . wird aller Wahr-
lcheinlichkeit nach nicht stattfinden . Bon seiten der fron z ö
fischen Regierung  und ihrer Presse wird der osfizicUm
Parteirichtung dringend nahegelegt , die Kraftprobe zwischen
den kriegslreueu Sozialisten und den Mindcrheitsrichtungen
zu vermeiden . Die bürg :rlich :n Pariser Blätter können ihre
Besorgnis  über das Anwachsen der Minderheltsrichtung,
die bei der vorgestrigen Sitzung des französischen ^ Landesko-
mitecs nur durch einen wahren Trick um den Sieg gekom¬
men ' st. nicht verhehlen . Daß die Minderheit jetzt tatsächlich
die Mehrheit geworden ist , stellt soger - ein bürgerliches Blatt,
wir die „Librea Prolo " . fest . Die Zensur verhmder aber
olle eingehenden Erörterungen dieser delikaten Angelegenheit.
Die Berichte der Minderheitsorganc über die Tagung des
Landeskomitees sind dis zur Unkenntlichkeit verstümmelt und
die Resolutionen , die die Minderheit zur Abstimmung vorlcgte,
ohne Ausnahme gestrichen.

Senegalaegrr als Mörder im genommenen
Graben.

Madrid,  9 . Mär ?. (W .T .B .) Ein französischer , nach
Spanien beurlaubter Flieger vom fünften Fliegerkorps oe»
ricktel . daß hinter der erben Linie der französischen
Truppen an vielen Stellen Senegalneger sich befinden , die
mit Revolvern und Messern bewaffnet sind . Ihre Aufgabe
ist , nachdem die Franzosen einen feindlichen Graben .ge-
nommen haben , vorzuAeHön und die noch lebenden Berwun-
deten zu ermorden.

tionsmiu :steriumo iu Budapest persönlich Fühlung zeug
haben.

«rZr ? *rdinaiui Zeppelin.

Fra » zöffscher Schwindel.
Berlin  8 März {» .18 . Nichtamtlich ». Zur Ab¬

wechselung läßt der französische Propagandadirnst einmal die
grirchlschen Truppen in Görlitz meutern.
Die Aufmachung der Nachrichten ist besonders interessant.
Zuerst wurde sic am 21 . Februar aus Lraloniki datiert.
Nachdem selbst für französische Leser zu unwahrscheinlich schien,
baß man ausgerechnet >n Saloniki darüber orientiert sei,
was sich in Görlitz zutrug . wurde am 1. März die gleiche
Nachricht in etwas abgcänderttr Form von Lausanne aus
teaitert Jo Wirklichkeit ist an den Nachrichten kein wahres
Wort Der angeblich noch Wicu entflohene Oberst ChatzopouleS
ist täglich in Görlitz auf der Straße zu sehen

Der ungetreue Lloyd George und die Iren.
L o n d o n , 8 . März . (W .T .B .) Die irische Partei ver¬

öffentlicht eine Kundgebung , in der sie erklärt , daß die
Haltung Lloyd Georges , der der irischen Partei und der ,
irischen Nation nicht bie Treue halle , bas irische Mttzlrauen j
aeqen british Versprechungen erhöhen und hie revolutionäre
Bewegung verstärken müsse . Wahrend also die irische Partei
aucfc weiterhin ihr äußerstes tun werde , um zu einem chnellery
erfoläreick -en Ausgang des Krieges beizutragen , fühle »te sich
gleichwohl verpflichtet , der Regierung mit allen Mitteln ent°
gßgenzutreten . >

Verbandsfeindliche Stndeutenkundgedung in
Petersburg.

Stockholm.  3 . März . Die „ Börsenzeitung !" berich
tet von einer kräftigen Kundgebung der Petersburger <=-tu s
bentcn gegen octt Professor der AinanHioissenschast , Älngulm.
Diesem erklärten die Zuhörer vor Beginn der Vorlesung
am 1 . März , daß er kein Recht habe , ihnen seine chaum-
mstischen Ansichten über die Finanzpolitik Rußlands und der
Alliierten aufzubmden . Migulin mutzte unter Pfeifen
und Getrampel  den Saal verlassen . Kurz darauf be¬
setzte die Polizei die beiden Ausgänge der Universität , doch
hatten sich die Studenten bereits zerstreut.

Ruffifches Eifenbayuelend.
Stockholm.  8 März . Die VerkehrSschwierigkriten der

letzlen Monate kamen im ruisi -chen Mmisterral zur Sprache.
Der BerkehrSmiuister teilte mit , der Mangel an Heizmaterial
sowie die schlechte Beschaffenheit habe die Lokomotiven zerstört
und bewirkt , daß seit Dezember auf fast allen Bahnlinien rin
weiterer Rückgang der Leistungen von 15 dis 25 Prozent rin-
getreten ist . Die Schneeftürme hatten zur Folge , daß auf
den verschiedenen Stationen insgesamt 50 900 beladene Güter¬
wagen stehen bleiben . Als notwendig bezrichnere der Minister
die « ufbefferung der Lage der Bahuangestellten , Erleichterung
der Metallzufuhr zu den Eisenbahnwerkstälten . gleichmäßigere
Verteilung der Transportmittel.

Erkrankung Wilsons.
Washington, 8 . März . (W .T .B .) Meldung des

Reuterschen Büros . Präsident Wilson ist leicht erkrankt . Es
ist ihm unbedingte Ruhe verordnet worden . Er wird wahr¬
scheinlich mehrere Tag « das Bett hüten.

Umbildung des ungarischen Kabinetts?
Wien,  9 . März , (ff .) Aus Budaprst wird gemeldet:

Für den Fall rineS KonzentrationskabineltS ist der Rück
tritt de « Grafen Tifza  wahrscheinlich Als Nachfol
gtr werden Gras Johann Zichy , Wrkerle und Khuen Hcdrrva : y
genannt . Der Kaiser soll wegen der Bildung eines Koali

„Die Tage der Weltgeschichte sind gar selten , an
vergönnt ist . selbst zu sehen , daß ein neuer Abst
gönnen hat . Ein solcher Moment ist da , denn nach
jährigen Zweifeln und langen Mühen ist endlich die
obert worden . Da möchte es sich doch wohl gezieine^
Weile still ju stehen , und sich zu sagpn , was einst G
nach der Schlacht von Valmy empfand und ,n diesen^
ausdrückte : Von hier und heute geht eine neue ?
der Weltgeschichte aus . und ihr könnt sagen , ihr >eis>
gewesen ." So schrieb die „ Frkf . Ztg ." am 5 . August 18«
Zeppelin mit seinem Lustlchiff die große Fahrt vom V
nach Mainz machte und auf der Rückreise war , aus der
allerdings infolge eines Unglücksfalles , der mit der
stiultion des Luftschiffes nichts zu tun hatte nämlich
einen Gewittersturm und darauf folgende Erploiioch
Luftschiff bei Echterdingen vernichtet wurde . Viel AH
Sorgen waren vorangegangen , und eine ungeheure 8
mußte Graf Zeppelin aufbieten , bis er so wert w<n.
er diese Fahrt antreten konnte . Heute ist uns der y
einc gewohnte Erscheinung geworden , wie so vieles
das einst für unmöglich gehalten wurde und dann,
dennoch zustande kam . zunächst wie $m  Wunder a»
wurde . Aber noch wenige Jahre vor den ersten
Fabrten Zeppelins haben nicht etwa bloß Laren,
gerade auch anerkannte Fachleute die Lösung des P
sür unmöglich gehalten.

Im Jahre 1900 schrieb ein bedeutender Fachmann
„Zeitschrift für Luftschiffahrt und Physil der Atmgll
es habe sich merkwürdigerweise in Süddeutschland eine
von Personen gefunden , die nicht weniger als 800000
aar eine Million Mark zu einem Luftschiff hergegeben'
das ein lenkbarer Ballon werden solle . Von der f
ausgehend , daß die Sache nicht gehen , und es oe'sei
wird , möglichst — weich zu fallen , wirb man den 1
Versuch am Bodensee machen . . - Kh drn ,o
behaupten , daß dieses Zeppelrnsche Luftschiff zu r
derem führen wird , als zu einem Ri « senflas kn
Frage ist nur . ob mit oder ohne Katastrophe . »
derselben Zeitschilt wurde berichtet , daß ein Luftjch
eine Frage des Kaisers , was ** mit aller Offert
über das Zeppelinluftschiff sagen könne , geantwottet
„Majestät , ein - Schmarrn " . Nun war aber
Schnmrrn so weit , seine Lenker dorthin zu tragen , :
wollten , denn wenn auch bas Unglück bei Echterding!
fchah so bewies es doch nicht das Geringste gegen
Zeppelinschc Luftschiff . Das Problem war gelöst , u-
wissen ja heute alle , was die „ Zeppeline bedeuten.

In einem Alter , in dem bei anderen Menschen
findungsgeifi . wenn sie überhaupt einen gehabt ha!
reits verfliegt , hat Graf Zeppelin diesen Deist bekun
das ist um so bewunderungswürdiger , als er nicht
reits ein ziemlich langes Leben , sondern auch eine
Lcbensgcschichte hinter sich hatte , die auf ganz an^
bieten lag . Zeppelin wurde am 8 . Juli 1838 m
am Bodensee geboren . Er widmete sich, als er Hera
sen war . der ^militärischen Laufbahn und wurde ,m
1858 Leutnant . Als zu Anfang des Jahres p18b3 der
f-ür dir Arbeiten der jüngeren Offiziere des württe
gischen Generalstabs bekannt gegeben wurde , erjch»
dem jungen Grafen Zeppelin nicht reizvoll genug,
faßte den Plan , eine mililärifche Studienreise nach den
einigten Staaten von Amerika zu machen . Dies führte
-Weiten Jahre des amerikanischen Bürgerkrieges au »,

König , der an seinen Plänen lebhaften Anteil
einen einjährigen Urlaub bewilligte . Nachdem er
Heimat zurückgekehrt war . wurde er Hauptmann und
Dragonerrittmeister im Generalstab , als welcher er de»
von 187071 mitmachte . Gleich zu Anfang fl»
einen tollkühnen Patrouiklenritt  aus,
Aufmeltfamkrit auf ihn lenkte . Seitdem war sein Nam
mein bekannt . Im Jahre 1885 wurde Zeppelm
Wischen mm Obersten und Kommandeur der K »m
besördert worden war , württembergischer Militärbevo
iiater und bald darauf ackßerordcntlicher Gesandter «
vollmäcktigter Minister in Berlin . Seit 1885 war er
a la suite des Königs und wurde nach {einer * u<n .
aktiven Militärdienst im Jahre 1890 Deneralleutnant
darauf folgenden Jahre nahrn er seinen Abschied , o
am Bodensec seinem Projekt eines ( ento
Lus tschiffes  zu widmen.
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48) .(Nachdruck verboten.)

Ob Anne Roje eine solche Aioglichkeit erwog"
Gr sah sie mit einem brennenden Blick unruhig an . Und

er rief sich zurück , was sie im Park auf der kleinen ApHöhe
miteinander gesprochen hatten . Wie erlöst atmete er auf.
Rein , Anne -Nose war zu fftolz , ihr Herz dem (meder zuzu¬
wenden . der es in kalter Berechnung pon srch gestoßen hattt.
Sre gn,f gewiß nicht noch einmal nach ttügerischem Rausch-
aold . da sie es als solches erkannt hatte.

Aber Hans von Rathenow ? Ob der nicht versuchen
würde , sich von der ungeliebten Braut zu lösen und sich Anne-
Rose zurückzugewinnen , nun sie tzine reiche Erbin war . nun
sie den Preis zu zahlen vermochte , um den er sich verkaufte.
O ja , sicher würbe er versuchen . Er würbe sich an Ä.nne-
Rose ' herandrängen und versuchen , sie von neuem zu be-

^ ^ Finster starrte Lothar vor sich hin und der harte Zug
um seinen Mund vertiefte sich.

„Er soll es nicht wagen ."
Das stand in seinem Gesicht geschrieben . Änne -Ro,«

sah in dies starre drohende Gesicht hinein und ihr Herz
Nopfte unruhig . Warum sah Lothar so finster aus , woran
dachte er ? . . ,

Sie konnte ihre Augen nicht lösen von oiesem harten,

festen möchte ich Lothar Retzbach nicht kennen
lernen , nie nröchte ich, daß seine Augen so finster auf mir
ruhten . — Aber er kann gottlob anders blicken , ganz anders,
jo wie gestern , ach . warum ^ sieht er mich nicht mehr so an,
wie am gestrigen Morgen ? " , ,

Sie seufzte leise . Da fuhr er aus seinem ftnsterqn
Brüten auf und sah in ihre Augen 'hinein . Line ünbewußte
Bitte lag in ihrem Blick.

Und da oerlchwand der harte Zug , seine Augen blickttn
nicht mehr finster und drohend . Der Ausdruek seines Ge¬
sichts zeigte eine seltsame , zärtliche Weichheit , wie immer , wenn
er Anne -Rose ansah . '•

Hans von Rathenow hatte diese Tage in wenig benei¬
denswerter Stimmung verbracht . Die Begegnung mit Anne-
Rose . die in ihrer Gesellschaft zurückgelegte Reise hatte ihn
oon neuem dem Zauber verfallen lassen , den sie stets auf
ihn uusgLÜdl hülle . Es wur auch je^ l êine reine , tiefe
Liebe , die er für s.e empfand . Sein Herz war einer
solchen gar nicht fähig . Ihre Schönheit hatte stets mehr au,
feine Sinne gewirkt , weil er wohl überhaupt nur mit den
Sinnen empfinden konnte . Seine Braut ließ ihn kalt , sie
wirkte weder auf sein Herz noch auf seine Sinne .̂ Und sw
hatte die Bewegung mit Anne -Rose alle Lcidenschast , die
er für sie empfunden , höher und wilder emporflaimncn laisen.
Dazu war nun noch die Effersucht gekommen . Mit den
oclchärften Sinnen der Leidenschaft hatte er empfunden , dag
Lothar Retzback von Anne -Rose bezaubert war . Und Anne-
Rose hatte sich mit Lothar so angeregt unterhalten , hatte
ihn so freundlich angesehen und war ihm gleich so herzlich
entgegengekommen . — Und nun waren die beiden v̂age
lang in innigster Gemeinschaft zusammen , während er fern
bleiben mußte.

Die Eifersucht fachte seine Leidenschaft für Anne -Rose
zu einem bedenklichen Grade an.

Während er mit seinem Schwiegervater nach Langendarf
fuhr , folgten seine Gedanken Knne -Rose nach Rctzbach . Er
mißgönnte Lothar die Gesellschaft des Mädchens , das er
doch so leicht aukgegeben hatte . Gr redete sich fteillch em,
daß es ihm schwere Kämpfe gekostet hatte , auf Anne -Roses
Besitz zu verzichten . Und doch Mar er in seiner berechnenden
Natur so schnell bereit gewesen , sie aufzugeben , als er dörte,
daß sic arm sei. So leicht hatte er sich dazu bereit gefunden,
um eine andere zu werben . . .. . , .

Für diese andere empfand er fteillch mchts . Es verlangte
ihn bloß nach ihrem Gelde . - Ihre Person war , hm voll -.g
dkebensachc . — Und nun hatte selbst der Gedanke , der Ver¬
lobte einer reilben , vielumworbenen Erbin zu sein , allen
Reiz für ihn verloren , seit er Anne -Rose in ihrem ganzen
maiensrischen Zauber wiedergesehcn hatte . Christa lang weifte
ihn furchtbar mit ihrer ewig gleichbleibenden Zättlichkeit . Er

ließ sick gnädig ihre Anbetung gefallen und 'vergüt
tiefe , herzliche Liebe , die sie für ihn empfand , mit ^
losen Galanterien und erzwungenen Liedtosiingen . I ilientraue

Ls stieg Widerwillen in ihm auf , als er Estnsw ° lee E>
Sie stand schon erwartungsvoll und freudig erregt er» <i$ stonze
der aroßen Kastanicnallee . die vom Walde herüber « ft abenk
arotze Wiese nach dem Gutshause van Langendoft Iß«., Ta

Lachend machte Herr von Langendoff seinen ^ ttpchen 1
sohn aufmerksam

„Da steht das Mädel schon und schaut >rch d«
aus . Nichr nach mir , mein Sohn , das kann ich v«
Na , da werde ich wohl halten müssen ."

er ersten

Er hielt die Pferde an und Hans sprang voni
ft in die

mU gte ks Msna
Mittelt>cihrrad . Christa flog in seine Arme und

an sich ziehen und küssen. — .
Herr von Langendoff sah schmunzelnd xu. . i ® « |tai

.Endlich bist du da^ mein lieber Hans ! ^ i-I «s vorige
strahlend und sah dearückt mit den sanften dunklen
in sein schönes Gesicht . ■ , .

Er hatte sie ohne Wärme geküßt und zwang F x m(
einem neckenden Ton ( die oft ;

„Hattest du Sehnsucht nach mrr , Christa . ^
Sie atmete tief auf . , i <9Ötcren
„O ja , namenlose Sehnsucht . Du nicht Wch .

Doch , doch , das kannst du dir denken ; Papa - « M,
gingen mir vie ! zu langsam ." erwiderte er . mn
' ^ Ader sein Blick ruhte kalt auf ihrem nicht sehr »«-»er -7
Gesicht . Sie hatte wenig 'seine Züge und einen ma I
losen Teint . Ihr schwarzes Haar war nicht >e-N - %
verricr zu sehr die Kunst ihrer Zoje und den « ! Monats
Brennschere . Der Mund war ein wemg zu groß » ^ das
srbön gezeichnet . Wirklich schön waren nur Ch^ « armer
dunkle Augen , die das ganze schmale Gesicht behekw ^ tonn
die schmalen kleinen Hände . Auch die etwas zu p
stall war in der hübschen werßen Somnierklei -"- m
reizlos . Alles in allem war Ehnsta von Langen hob st<j
angenehme , sympathische Erscheinung <- ie de,aß g <
licke Vorzüge , die sie sehr wohl ^ liebenswart ^crsche'̂xmfc  Vorzüge . Die sie ,eyr womje »™ »»™. . tsL" M
Aber sie erschien kaum einem Menschen weniger ^ x^ . —
roert als dem Manne , der sie glmiben maW P ” ” *
ganzes Herz ihr gehörte . (Forts.

-
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k_al  ha .r er schon na Jahre 1873 gefaU»
5U dem Versuche ihrer praktischen Der

Wejl mx  von vornherein überzeugt, daß der
r .« werde, und nur diese Ueberzeugung, an der

f uniröe. tonnte ihn in den Jahren, die nun
?-Lr Arbeit halten, denn er fand zunächst keine

an  C 'mnfc! aber stieß er überall auf Mitztraucn.
tl'̂ "̂ ieiiakeiten und sogar aus Böswilligkeit. Wenn

SfStm Luftschiff arbeitete, so unternahm er
tri -n. ^ origen Mittel zu erlangen. Nach
tione"'i / ten ^ ran bod, Techniker und Industrielle
iÄ iuterech« 1898 kam in Stuttgart
a< "Ä^ itzbaft mit einem Grundkapital von 800 000

^icnweiV'b- &iejeIbe) von  bet jener Fachmann
^ ^ Ätzrist für Lustschiffahrt" sprach. Jnr Juni

»er erste Zeppelin Luft,chifk  vollende ..
I flt  bas Problem schon damals gelöst. Am 1<.
ßtlich®ar e|„ er  F «hrt auf, die anderthalb Kundent  ff auch meLre Arten glückten. Aber man hat^
rrK' ” fein rechtes Vertrauen zu der rrache, und em
Fi*™“ tülte sich die Aktien-Gesellschaft wieder auf.
^ bullte ein zweites besseres Modell schaffen, aber es

Geld und niemand regte sich zu ,einer
t T 1 Da veröffentlichte er in höchster Sorge im
rtftUT4(X3 einen„Notruf zur Rettung Ser Flugschiffahrt".
«r ^ '' olg  und bekam die Mittel zu einem zweiten

17  Januar 1906 fand die erste Probefahrt statt.
^ »« sagten die Motoren, das Schiff fing im Allgäu
«inico « und mutzte abmontiert werden. Im Herbst

^ Sabres war 'oas dritte Luftschiff fertig, und nn
1 w Tabt« fand er endlich Unterstützung be . m

A** Reichstag bewilligte zunächst cme halbe Million.
«icrten Luftschiff  hat er dann d,e beruhm-

Wf .« cn  Fa hrten durch die Schweiz  und nach
K«, aemacht. deren zweite bei Echter dingen  ab-
!- Das Unglück, das sich dort ereignete, rief das ganze
kaust und es kam die Zeppelinspende zu,ammen . mit
IS ein neuer „Zeppelin" gebaut werden wnnte, der
»tzie Fahrt nach Berlin unternahm.
stfnMschen sind viele Zeppeline gebaut worden und am[Vnhfllc sind hinzu.>e'vmmen. Aber welcke Fo.tlch. ttte

Ästau noch machen wird, an seinem Anfang stand

Ui System,  seine Ideen waren zahlreiche Emzel-
liff« l  ves Baues, sein ilt aber vor allem anderen die Lösung
M unocbeuren Problems der Lenkbarkeit. Diele Löiung
tet L-rechtigt uns jagen, datz wir die Luft »e êrrfchen,
bei das verdanken wir ihm. Welchen Einfluß sem Werk
wohi».»» heutigen Krieg gehabt hat und .hat, das wißen wir
mg» dnd nicht minder unsere Feinde. ^ Don hervorragender
ege» ist die Lustschiffahrt auch für Pen Seekneg. ins-
uni „bete für die Aufklärung, Dieser Kncg Mrr> einmal

*• idergehen. aber bleiben wird die Luftichiffahrt. nnd hle^
-i im Ed für alle Zeiten der Name  Z ep pe k'  n. dessen
oben(, auf der Bahre liegender Träger sie geschaffen hat.

j„ Nam e wird ewiff 7> a » ern!

>i,  Wo 'ser in krystallene Banden. Die Mühle horte aus
ru klappern und dem eisenden Müller Nappertend'.e Zahn«
vor Frost. Sturm und Kälte halten noch an und unter erner
dicken Schneedeckeruht die keimende Saust

M -- --
fokaler und yermtsevttr Cell

K°« u , mb » r q. den st) Mär; 1S1?.

der So »,« tagsgrva »rke».
Durch Tiefe Zur Höhe,

'»« Hab, lieb euren. Weg. auch« enn er dunkel
" denn er ist der Weg des Lebens, und ihn fchrllt nur.

: ihn nicht verstand.

Hat man eine Zeit mit glaubendem, bejahendem Sinn
. ntledt, !o hat' man eine Lebenskrast gewannen und «men
i ivützrn Wert geschaffen, etwas, das m uns wird. damit
^diautzen werden könne.

Doll — quäle dich nicht mit der ewigen Frage.
Volk — onäle dich nicht;
Hinte, Wolken schlummern sonnige Tage
And es wird  Licht.
Volt — quäle dich nicht!
Jeglicher Tag. den du glaubend begonnen.

I Führt dich näher zum Ziel.
Frage nicht viel. sto r l Lange.

»* Beförderung.  Der Unteroffizier im 27. Felo
» «.Regt. Karl Oehlert,  Sohn der Frau Witwe M.

Wert hier, ist ;um Bizewachtmeister deförder. worden.
^Kaiser Wilhelm  hat dem General,upermtendeitten
nassauischen Landeskirche, Hofpredî cr Dr. Ohly  m

durch den Kultusminister em ^utherdiiv
ach Lukas Cranach überreichen lassen.

.& Frauenchor - Konzert.  Anstelle der wegen Fa-
älientrauer verhinderten Frau Lichtschlag singt Frau Marie
llee  Es wird nochmals darauf aufmerksam g,emachîdatz
v Ronzert am Sonntag, den 11. März pünktlich  7 '/»
fr: abends beginnt. Oeffentliche Hauptprobe ist an dem-
lben Tage, vormittag, 10 Uhr. Eintrittstarten m der
erzfchen Buchhandlung und an der Kasse. (Näheres stehe
"sig1

» . ' 4 Die Mär zkälte  Seit Jahrzehnten ist es in
e ersten Märzwochcn ckt mehr annähernd so kalt gewestn,

in diesem Winter. War während der ersten drei Tage
Monals dst Abweichung der Temperatur vom langjährigen

Mittel verhältnismäßig gering, so wuchs sie seit dem Sonntag
ch io stärker an. Pia » muß bis in die achtziger Jahre

vorigen Jahrhundetts zurüctgehen. um auch nur an«
ädernd so niedrige Tagesmittel für diese Daten zu finden,
-» hatte der bisher kälteste7. März im Jahre 1889 in Ber-
* eine mittlere'.Temperatur von nur minus 4,2 Grad C.
l"'t oft zum Vergleich hcrangezogenen kalten Märztagc von
^ 88. dem Todesjahr des alten Kaisers, fielen aus einen
hätrrrn Termin, die Tage vom 14. bis 16. März Sie

§Nd übttgens mit ihren mittleren Tagestemperaturen von minus
' bis minus.8l/2 Grad C. seither unter diestn Daten nicht
l»nder errncht worden

- V»m Weiterwulv. 7. März. Als zu End« des vorigen
Monats der Schnee schmolz, sah der Bauer mit Freude

da- Korn sich gut gehalten hatte. Es wurde rasäl
^ 'wer. m der Mittagssonne tanzten schon b,e Mucken.
£?! sonnigen Rain sproßten die ersten Knospen und in den
^ten ertönte der Meise munteres„Spitz die Säxaar . Da

am 3. Mär> plötzlich ein Witterungsumschlag ein. Es
sich ein leichter Ostwind, bn sich rasch zum Sturm ster-

L «- Eine neue Kältewelle flutete über den Westerwald
schneidend scharf fegte der Sturm über Berg und Tal.

^lte an Türen und Läden, warf Schiefer von den Daĉ rn.
m den TannenwäldernVerheerungen an und ,chlug

vir RmilwlHit»* ( Oickwurz) im
Dienst« der Üolksernäbrung.

Fm Kriege haben wir vieles kennen gelernt, was uns
in Friedensseiten unbekannt war. Hauptsächlich aut dem Ge¬
biete ber menschlichen Ernährung hat sich uns Reues ge¬
boten, alte Ansichten wurden über Bord Surfen und mutzten
einer besseren Erkenntnis weichen. Was hat doch Ve Haus¬
frau mm alten Können noch Hinzu gelernt! Jed er Hau,-
halt mutzte sich den neuen Erfahrungen anpassen, und \t  eher
bas geschah, desto eher kam es den Familiengliedernzugu.e.

Die Not des Krieges hat uns gezwungen, nach neuen
Nahrungsmitteln Umschau zu halten. Und unter dem vielen
Braucbbaren (es sei nur an die zahlreichen wildwachienden
Pflanzen erinnert, die wir zu Salaten, Tees usw verwerten
können) hat sich auch die N u n ke l r u b e oder Dickwurz
eingestellt, deren Verwendbarkeit für bte menschliche- rnäh-
xuna fast unbekannt war. . . .. . . .

'Bei der großen Kartoffelknappheit, w,e wir ste letzt
leider zu verzeichnen haben, ist es Herrn Oberleutnant . .
5,enn  in Kaiserslautern gelungen, in ihr Eigenschaften zu
entdecken, die sie zur Stt eckung u n stst er 3t a r t o ,f e I«
Vorräte  als sehr qieeignet erscheinen ließen Es wurden
daraufhin alle möglichen Kochversuche angestellt; das Resultat
davon war derarttg, datz, die Runkelrübe sich auf so mann rg-
faltige Weise  kür die menschliche Ernährung verwenden
läßt wie dies bei keiner anderen Pflanze mehr der Fall tst.
Bis ' jetzt wurde die Runkelrübe ausschließlich nur zum Futtern
des Drehes verwendet. Der erste Hinweis darauf in eung.en
Tageszeitungen Kaiserslauterns, datz. man die Runkelrübe
auch für die menschliche Ernährung verwenden tonne, loste
zwar einen Sturm der Entrüstung gegen Herrn Henn aus
der ihn aber nicht abhalten konnte seinen Weg. wert« zu
verfolgen Er sagte sich: „In unserer Runkelrübe de,,tzen
wir eme neue E r n ä h ru ngsm ö g l lchke , t Ux uu-
it r Volk  und cs wäre ein l chl mp fl i ches V e r br e chen,
w«nn ick mich durch Spott und Hohn adhalten ließe, meine
Beobachtungen bekannt ju geben"

Am 20. Dezemberv. Js . glückte es ihm, m der Knegs-
küA.« Rotzmarktschule in Speyer a. Rh vor Herren der
Regierung. Vertretern der Stadt , der beiden kirchlichen Kon
fcssionen. der Presse, den Vorsteherinnen verschcdencr Frauen¬
vereine usw., insgesamt 50 Personen, eme g rö tzere K o st-
probe zu geben.  Der Erfolg war em berarttger, daß
die hohe Könickl. Regierung dem Staatsmlnisterrumdes
Innern in München einen eingehenden Bericht darüber cln-
Sbtc ; die Kammer der Forsten in Speyer ordnete ,ofort
an daß am Sitz der verschiedenen Forstamter in der Pfalz
für dir WalbarbeiterfrguenKochkurse über die Verwendung
der Runkelrüben für die menschliche Ernährung abgehalten
wulden. Am Ende des zweitägigen Kursus gab « dann em«
größere Kostprobe, die überaus zahlrerch besucht wurde Al s
Sau luse kamen alle und als Pauluse traten
sie den Rückweg an.  De , all diesen Kostproben dur.te
insgesamt nur ein halbes Pfund Fett verwendet werben, -m
Beweis, datz man die Speisen, die in zehn verschiedene
Gerichten überall vorgeführt wurden nickt " st durch eme
besonders gute Zubereitung mundgerecht zu inachm oraucht,.
Es wurden durch das Marienhenn,n Speyer, das sich unter
seiner bewährten Vorsteherin Frankem de Lamotte cker
Sacke tätig annahm, innerhalb 10 Tagen 30 solcher Koch¬
kurse abgehalten. Dadurch tzDurde d,e Au,m«rk,amke,t wer¬
terer Kreise auf die Verwendungsfähigkeit der Runkelrüben
für die menschliche Ernährung gelentt.

Vom Staatsministerium des Innern m München wurde
Herrn Henn unterm 6. Januar d. Js . mitgeteill, daß d,.
Regierung in Speyer beauftragt se, , amtlichen Re-
»i er u n g in Bayern  seine Anweisungen über d,e Zu¬
bereitung der Runkelrüben zwecks Verständigung der Haus-
wirtschaftlichen Schulen, Belehrung der Bevölkerung u,w.

dies deshalb angeführt, um den Widerstand gegen
dieses angebliche Viehfutter, soweit er noch besteht, M

br *Qs,"roirt nun mancher die Frage stellen, wie es sich
mit dem Nährwert der Runkelrüben  verhält Auch
diese Frage sei beantwortet: Den Karotten und Erdkohlrabi
stellen sie fick im Nährwert gleich die We . tzrübe über-
treffen sie durch ihren Zuckergehalt,  sie stehen
über dem Sauerkraut und stellen sich , m gro¬
ßen Ganzen unieren Dartengemasen gleich

Wir haben durch eine Hausfrau d,e Brauchbarkeit der
Runkel.üben prüsen lassen und können unseren Lesern Mit¬
teilen, datz man von dem femen Geschmack der Rüde über¬
rascht ist. Wen wir bis jetzt auf sie aufmerksam machten
und wer sie aus unseren Rat versuchte, ist entschlossen, die
Rübe als Nahrungsmittel beizubehalten.

Wo die Runkelrübe bis , etzt üege ! ,en
wurde , fand sie überall und eschrä nkten B er-
sall  Sie wird auch nach dem Kriege eine beliebte Speise
bleiben. Es ist 'aber nötig, daß unsere Landwirte sie in grö¬
ßerem Umfang anbauen. Da die Saatkartoffeln uns mt
Frühjahr nicht in £ er Menge zur Verfügung stehen werden,
wie wir sie gebrauchen, müssen als Ersatz mehr Runkel-
rüden  angebaut werden. Sie werden von der konsumieren
den Bevölkerung, soweit dieselben ihre Verwendbarkeit für
die menschlich Ernährung kennen gelernt hat. willig und g .rn

9*tGU£ llÄnver,ländlich, datz man bis i-tzt so achtlos an
dieser Königin aller Rüden vorbeigegangen ist und Nicht em-
mal einen ernstlichn Versuch gemacht hat ob ku für dre™ Ä °°"-
“Ä ' Ä di' 3—
der Rüben merken: Die geschälten Rüben müssen vor allem
fein gehobelt oder fein geschnitten und dann rn - alzwâ c.
Mich gekocht werden. Sie nehmen dann einen milden,
zarten Geschmack an wie Kohlrabi. Wasser nehme man mckt
mehr als absolut erforderlich ist. Seines hohen Zuckcrge-
halis weaen such man es so viel als möglich wieder zu
verwenden. Bei der Knappheit unserer Karto,fein können
die Rüben zu Suppen, Gemüsen und Salaten vorteilhafi
veiwendet werden. Zur Verbesserung der Speisen ânn man
statt Suppenwürfel zu verwenden, xinen Topf mit lLnrzel-
brüch bereit hatten. Knochn, Fleisch und Gemuseabfalle,
Sellerie, Lauch Petersilie und Zwiebel werden zwê wag«
lang beim ttochn mit Wasser aufgefullt und der - ud zu
Suppen und Gemüsen verwendet. Das Suppengrün und
die Wurzeln können noch durch einen Seiher getrieben und
der Suppe beigeqeben werden.

Es ist uns gelungen, eine Anzahl Kochezepte zu erlangen,
die wir. sobald sie eingrtroffen sind, unseren Lesern zum Preise

von 10 Pfg . für das Stück abgeben. Näheres wird noch durch,
Anzeige bekannt gegeben._ _ _

WotteSdter»ftord«»mg für Limburg.
Katholische Gemein»«

3. Fasteiisvnntag. den 11. März i8t7.
Dom: um 6 Uh- Frühmefie. um 8‘° Mr S.nderaottesdienst

mit Prediql, um 9‘|, Uhr i°ieri. Hochamt mit Predigt; Nachmittags
*2 Uhr• Christenlehre Abends 8 Uhr Fastenpredigt.

um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, dre zweite
rnit̂ Gesang, letztere mit Predigt. Nachmittags3 Uhr: Kreu,weg-

Hospitatkirche um 6 und 8 Uhr ht. Meffen. letz.ere mit
Predigt.

An den Wochentagen:
Im Dom um 6 Uhr Frühmesse. In rer S -dtkach« um 7 « Uhr

Schulmefie. um 8 Uhr hl Messe. In der Hosp.talkirch- um7 ,«Uhr

^Montag 7'U Uhr im Dom feiert. E êquienamt für den
9 ieger Karl Emmerich. Um 8 ähr ln der Stadtkirche Iahramt
für Friedrich Hillebrand.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag Oculi den 11 März 1917.

Vormittags3 Uhr Predigtgortcsdienst. Herr Dekan Obnraus
Vormittaas 10 Uhr Hauptgoitesdienst. Herr Dekan Ooenaus.
Vormitlaas ll 1/. Uhr Kindrrgottesdienst Herr Hilssprediger-sanner.
Abends8^ lhr Kriegs-Passionssotte-dienstH" r Hilfsprediger Sanner
Die Amtswoche(Taufen und Trauungen) hat Herr Dekan Obenaus.
Die Ar beits ab ende  der Frauenhilfe fallen bl« auf werteres

un g frau « nve rein  Donnerstags abends8 Uhr im Marth«-

^^ Mcherei der evangelischen Gemeinde Weicrsteinsttahe 14, geöffnet
Sonntag von ' /gll —13 Uhr.

Mottesbienfiordknnrg für Rnnket.
Sonntag Oculi den 11. März 1L17

Runkel:  vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Schütz.
Steeden:  nachmittags2 Uhr. ' Herr ^hntt ĥütz.

Runkel:  abends8 Uhr Lichtbildervortrag: Kriegsarbeik de« î oang.
Bundes. Herr Pfarrer Dapper-Bleffenbich. _ _

Der heutige» Rümmer liegt die wScheutlich«
Uuterhaltuugsbetlage Rr. 10 bei._

Testen 6er }}ationa!stiftun$
für die Hinterbliebenen 6er

in) >Jriê e (gefallenen.

Sonntag , den II. März 1917, pünktlich abends 7«/2 Uhr
ln der Limburger „ Alten Post .

Frauendiorkonzert
Solisten FrauAnne-Marie Klee-Eck Frkft.(M ) (Sopran)

Herr Oberlehrer Ruez (Tenor)
am Klavier : Frau Dr . Alice 8uck.

Leitung : Musikdirektor Max Schnelle.

Yortragaord nung.

23 Psalm ■ , . . .
Kecitativ u. Jrie a. d. ..Fretsehutr ^

„Vf ie  nahte mir der Schlummer'
(Fr . Klee -Eck)

Schifferskind
Wiederkehr
Das Aehrenfeld .
a) Die Allmacht ■ •
b) Walters Preislied a. L „Meister

ängern"
(Herr Rae *) IL

St. Michael (einstimmig ) •
a Dornröschen • • Jl^
b An den Maienwind .

Trutzlied • ■ )> »
Lieder für Sopran:

Am Sonntag morgen
Mainacht .
Trennung •
Der Schmied

v Meine Liebe ist grün
Nornengesang - Cantate für Sopransolo

u. Frauenchor • . •

a
b
c
d
e

Schubert

Weber

Schnelle
Schnelle
Hallen
Schubert

Wagner

Schnelle

Vierling

Brahms

H. Hof mann

Karten ä 2 u. 1 Mk. zum Konzert sowie
solche ä *l Mk u. Schülerkarten k 0,50 für die

Oeffentliche Hauptprobe
an demselben Tage , vormittags 10 Uhr im grossen
Saale der „Alten Post ", sind zu erhalten in der
Herz 'sehen Buchhandlung , ferner an der Kasse

und bei den Chormitgliedern.
Die Kriegsverwundeten der hiesigen Lazarette

haben zur Hauptprobe freien Zutritt und
seien herzlichst willkommen. 2(47

2 tüchtige Knechte
für Holzfuhrwerk bei dauernder Beschäftigung sofort gesucht»

Aranß Scblobudb © • nt»b.
6;59 Böhlitz - Etzreuberg.

Meldungen und Dienstantritt bei Herrn August Keller
inHOberbreche«. _ _

Gcschllitt. Holz
trocken und frisch von Buchen,
Fichten, Kiefern, Eichen und
Eschen kaufe » in all. Stärken
A. W» Remy « . Co.

Wseuwieda. Wh

wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(23

Näh. Obere Schiede 5



Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgänge uniers lieben unver
geßlichen Söhnchens

Karl
spreche ich hierdurch tiefbewegt meinen innigsten
Dank aus Insbesondere danke ich Herrn Pfarrer
Haibach für die tiefempfundenen Worte des Trostes,

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Karl Hegman», Kaufmann.

Kirberg, den8. März 1917. 3(59

Bekanntmachungen und Anzeige«
der Stadt Limburg.

Verkauf von frischen Heringen.
In den Geschäften von Christmann, Eulberg, Fiebig,

Frings, Keßler, Lanz, Linden, Nehren, Schliefer, Schade und
Füllgrabe, Schmidt, Schäfer, Bürg-Consum-Verein, Stein,
Gering und Zimmermann(Ob Schiede) werdenz. Zt. frische
(grüne) Heringe das Pfd. zu Mk 1.— verkauft.

DolksWe;uLimburg.
Alle am1 Aprild. Js . schulpflichtig werdenden Kinder

sind in der Zeit vom 14.—16. März vormittags lv —IS
Uhr anzumrlden und zwar die Kuaben im Dienstzimmer
der Wernersengerschnle , die Mädchen im Dienstzimmer
der Wilhelmitenschule (Altes Gymnasium). . Schulpflich¬
tig werden alle vor dem 1. April 1911 geborene« Kinder,
soweit sie noch nicht ringeschult sind.

Außerdem könne « ausgenommen werden die in der Zeit
vom l . April bis 30. Sept. 1911 geborenen Kinder, wenn
sie rechtzeitig angemeldet und in der besonderen schulärzt¬
liche« Untersuchung als schulfähig befunden werden.

Bei der Anmeldung ist von alle « Kindern derjJmpfschein,
von den auswärts geborenen auch der Gcburts- ûnd Tauf¬
schein vorzulegen.

Limburg,  den 8. März 1917.
5(58_Die Schulleitung.

National stiftung
für dir Hiktkiblicdrurii drr« Krirzr grfaOfnrn.

Mk.

Ber der Kreissammelstelle (Kreiskommuual-
kafle Limburg) gingen ein von:
1. Oberstleutnant Heinrichsen, Limburg
2. Ungenannt, Dauborn
3. H , Limburg
4. Nassauer Bote
5. Seifensabrikant Josef Müller, Limburg
6. Ungenannt aus Würges

Sa. 1060— Mk
Den gütigen Spendern herzlichen Dank. Es wird aus¬

drücklich bemerkt, daß nicht nur bares Geld, sondern auch
Wertpapiere gern entgegen genommen werden.

Limburg, den8. März 1917. 1(59
KreisausschutzLimburg.

BEhannfmadiDng
für Iso-, goaiziisoü lmitt Industrie.

Zu einer Besprechung über die Reklamation
von Arbeitern und Angestellten lade ich die Ver¬
waltungen der Fabriken feuerfester Erzeugnisse,
die Besitzer und Betriebsführer der Ton- und
Quarzn gruben im Bereiche des stellv. General¬
kommando XY111. A. K. aus
Immslif, kn 15. $örj, mitjmW Alhr
zu einer Sitzung im Hotel Preußischer Hof in
Limburg ein. Ein Vertreter der Kriegsamtstelle
Frankfurta. M. ist zugegen.

Es liegt im eigensten Interesse der Beteilig¬
ten der Versammlung beiznwohnen, da eine un¬
richtige Reklamation in Zukunft von mir nicht
mehr befürwortet werden kann. 4(59

Drr Krkvstrllktk hx KriklSlotrstoff-WlilUH
für die flurlflstk Irdlißlik Wl. Kchd)

gez. Hahn, Hauptmann.

m DatioäiuAiMvg für die HjintfrklifbfHrn brr int
Kriege GeDenen.

Abgabe von Teigwaren.
In dm nächsten Tagen gelangen Teigwaren zur Ausgabe.

Die Bezugsmarke Nr. 4 für mehlhaltige Nährmittel ist bis
Montag abend in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft ab¬
zuliefern.

Die Gewerbetreibenden haben die gesammelten Marken bis
Dienstag mittag 1 Uhr im Rathause Zimmer 11 ah.
zugeben und wird alsdann sofort die Zuteilung der Waren
erfolgen. Dir auf eine Marke abzugebende Menge wird noch
bekannt gegeben.

Limburg, den9. März 1917.
7(59 Ttädt . Leber»smittelamt.

Provinzialarrsfchutz ber Provinz Hetzen Natza«.
Tie vornehmste Tankespflicht des deutschen Volkes gegen seine im .Kriege

sallenen Söhne ist die Fürsorge für die Hinterbliebenen, insbesondere für die 2Bi1_
und Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorbenen Helden. Tie Rationalstiftu.
hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre Tätigt
bereits über das ganze Reich. Auch in unserer Provinz hat sie schon warmherzig
Förderer gefunden. Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des Krieges u»
der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu können, >
die Stiftung auf die Mitarbeit aller angewiesen. So wenden wir uns denn im Ver¬
trauen auf die oft bewiesene Opferfreudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Pro¬
vinz mit der herzlichen Bitte:

„Gröl für dir Wiiwrn uud Waisen; gellt für alle hilfsbedü^
tigr« §inUtblitbtntn  der tapfere« Kahne Hefieu-Rafiaus, die ihr Leb.
nicht nur für das Vaterland, sonder« auch für Euch dahingegedr,
haben, denen Ihr es allein jo danke« habt, daß Ihr ungestört Eure«,
Erwerb. Eurem Krruf nachgehe« könnt! Vergeht die teure« Tote» nicht!
Dankt ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ihre Hinterbliebenen:
Spendet Geld und Wertpapiere, und spende eia jeder nach seinen Kraf-
trn ger« im Gedanken, wie gering doch solche Opfer an Geld nutz
Gut find gegenüber dem Opfertod so vieler Tausender unserer Prüder!"

Kamrus de» provinstalausschnsses der PationaMiftung.
Der Vorsitzende.

Kengfienkerg,
Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau. Wirklicher Geheimer Rat.

In Anbetracht des guten Zweckes der Nationalstiftung bitten wir herzlichst, im Bertranen auf die
so oft gezeigte Opferwilligkeit und die vaterländische Gesinnung unserer Kreisbevölkerung, um reichliche Gaben.

Lastet die Hinterbliebenen unserer tapferen BatrrlandSverteidiger nicht im Stiche und gebe jeder,
so viel in seinen Kräften steht.

Als Sammelstelle für die Spenden der Nationalftistung ist die Kretskommunalkaffe Lim¬
burg bestimmt, die Gaben jederzeit gerne cntgegennimmt. Auch können Einzahlungen auf Postscheckkonto 3314
oder auf Reichsbankgirokontoder Kreissparkaste Limburg erfolgen. Ferner nehmen die Laudesbauksteüe«
i« Limburg uud Hadamar Spenden jederzeit bereitwilligst entgegen. Uebcr die eingegangenen Beträge
wird öffentlich Quittung erteilt. .

Der Kreisausschutz des Kreises Kturbrrrg
als Ortsausschuß der Uatianalstiftuttg für die Hiuter-

dliedeneu der im Kriege Gefallenen.
Abicht,

Königl. Landrat,
stellv. Landrat

deS Kreises Limburg.

Büchtiug,
König!. Landrat

z. Zt. Kaiser!. Kreischef des Kreises Bendziu.
Kauter, Lawaczeck,

Kreisdeputierter. Apothekenbesitzer.

Harrten,
Bürgermeister.

Kalteyer,
Mühlcnbefitzer.

Preutzer,
Kreisdeputierter.

1(47

MOklmgtt KutMrWrWsMWft. Heirat
u

Unsere Agentur Limburg, welche seither von Herrn Wilhelm  L 'ösch verwaltet
wurde, haben wir dem

Herr« Georg Wolf, Infam« wjiwdng, Weierfteiuktr. 1«
übertragen.

Der Genannte ist zur Aufnahme von BerficherungS-Anträgen und zur Entgegennahme
von Prämiengclder für die oben bezeichnete Gesellschaft berechtigr. 5'59

Frankfurt a. M., im März 1917.
Die Geueralagentur:

Dr. Schmidt.

Suche für Verwandt,(z
Wirt, Anfgd.dreißig)
Mädchen oder jüngere
die Lust und Liebe zurl
hat.Anknüpfung zwecksj
Heirat. Vermögen ni# |
bedingt erforderlich.

Nur ernstgemeinte
unter Nr. 8(58 an Mt]
d. Bl erbeten.

Bezugnehmend auf die vorstehende Bekanntmachung empfehle ich wich dem geehrten
Publikum zur Aufnahme von

Jener-, Ginbruchsdiebstahl- und
Mietverkustverstcherungsanlrägen

und bin zu jeder gewünschten Auskunft gerne bereit

Achtnn | !
Allst MW

dis zu 1666 Mark.
Unfall uud

i Schlachtungen wer»
i fort prompt ausgesühi

Simou Ehtig,
j Psccdemetzger, Telefon

Hen
Limburg , im März 19!7.

Georg Wolf.
5(59 billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der
dition des Blattes.

hervorragendes Fabrikat,
mit zerlegbarer Trommel.
Grösse 65 und 120 Liter

unter langjähriger Garantie
liefern vorteilhaft 3(55

Glaser &Schmidt
Limburg.

Junge mit guter Schulbildung als

Lehrling
für unsere Setzerei gesucht.

Schlinckfche Kuchdrucke«
Limburg, Wrückengasse 11.

Arbeitsbücher
zu heb» «r drr KreiSblatt -Druck̂ ell
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